
 

 
                                                                                                                 

Dortmund, 07.06.2018 

 

Auswertung der „Umfrage Forschungsthemen“ am 12. Deutschen Seniorentag 

 

 Den 12. Deutschen Seniorentag vom 28. bis 30. Mai besuchten ungefähr 15.000 

Menschen (vgl. Pressemitteilung vom 30.05.20181). In dieser Zeit beteiligten sich 

insgesamt 355 Personen an der „Umfrage Forschungsthemen“ am Messestand 

der FfG (vgl. Tabelle 1). Die Beteiligungsquote betrug demnach (ausgehend von 

der ungefähren Besucherzahl) etwa 2,4% aller Besucher*innen. 

 Differenziert nach Geschlecht zeigten sich bzgl. der Beteiligung erhebliche 

Unterschiede: Während sich insgesamt 265 Frauen beteiligten, waren es 

insgesamt nur 90 Männer, d.h. rund drei Viertel der Teilnehmenden waren 

weiblich und nur ca. ein Viertel männlich (vgl. Tabelle 1). 

 Die fünf wichtigsten Themen aller Teilnehmenden, d.h. die Themen mit den 

meisten Nennungen insgesamt, waren „Soziale Kontakte/ Einsamkeit“ (148), 

„Wohnen im Alter“ (137), „Mobilität“ (112), „Gesundheitsförderung/ 

Gesundheitsversorgung“ (87) sowie „Altersarmut/ Rente“ (84) (vgl. Abbildung 1). 

 Differenziert nach Geschlecht zeigten sich bei den Teilnehmer*innen z.T. eine 

unterschiedliche Gewichtung dieser Themen (vgl. Abbildung 2):  

o Bei den Frauen waren die fünf wichtigsten Themen „Soziale Kontakte/ 

Einsamkeit“ (117), „Wohnen im Alter“ (94), „Mobilität“ (81), 

„Gesundheitsförderung/ Gesundheitsversorgung“ (68) sowie „Altersarmut/ 

Rente“ (66). Die Rangfolge entspricht aufgrund der hohen weiblichen 

Beteiligung auch der Rangfolge der wichtigsten Themen aller 

Teilnehmer*innen insgesamt (vgl. Abbildung 1).  

o Bei den Männern gab es bzgl. der Rangfolge und der Gewichtung einzelner 

Themen Unterschiede gegenüber den Frauen (vgl. Abbildung 2). Zugleich 

gab es auch mehrere Themen, die die gleichen Stimmenanzahl erzielten. 

Die fünf wichtigsten Themen waren für die Männer demnach „Wohnen im 

Alter“ (43), „Mobilität“ (31), „Soziale Kontakte/ Einsamkeit“ (31), „Pflege“ 

(22) sowie „Gesundheitsförderung/ Gesundheitsversorgung“ (19). Eine 

annähernd so hohe Relevanz wie das Thema 

„Gesundheitsförderung/Gesundheitsversorgung“ hatten einerseits die 

beiden Themen „Altersarmut/ Rente“ (18) und „Generationenbeziehungen“ 

(18) mit nur einer Stimme weniger sowie andererseits die drei Themen  

„Selbstbestimmung Freitod“ (17), „Technik für Ältere“ (17) und „Lernen im 

Alter“ (17) mit jeweils nur zwei Stimmen weniger. 

 Insgesamt wurde die „Umfrage Forschungsthemen“ mit großem Interesse von 

den Besucher*innen aufgenommen (vgl. Abbildung 3).

                                                 
1 Online unter (Stand 05.06.2018): http://www.deutscher-seniorentag.de/fileadmin/user_upload/ 
redaktion/PDFs_und_Docs/pressemitteilungen/DST_2018/PM_15_BAGSO_DST_Abschluss.pdf  



 

Tabelle 1: Auswertung „Umfrage Forschungsthemen“ 12. Deutscher Seniorentag (2018) 

Geschlecht weiblich männlich  
 

 am 

wichtigsten 

(1. 

Priorität)  

sehr 

wichtig 

(2. 

Priorität)  

wichtig  

 

(3. 

Priorität)  

Summe am 

wichtigsten 

(1. 

Priorität)  

sehr 

wichtig 

(2. 

Priorität)  

wichtig  

 

(3. 

Priorität)  

Summe Gesamt-

summe 

Themen Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

Selbstbestimmung Freitod 18 12 22 52 7 3 7 17 69 

Altersdiskriminierung 2 7 8 17 2 1 2 5 22 

Technik für Ältere 6 14 12 32 5 7 5 17 49 

Generationenbeziehungen 12 13 26 51 8 7 3 18 69 

Begleitung am 

Lebensende 

17 17 12 46 7 1 7 15 61 

Gesundheitsförderung/         

Gesundheitsversorgung 

22 31 15 68 1 7 11 19 87 

Wohnen im Alter 32 34 28 94 17 16 10 43 137 

Pflege 25 17 19 61 5 11 6 22 83 

Pflegende Angehörige 13 14 8 35 3 3 1 7 42 

Soziale 

Kontakte/Einsamkeit 

41 38 38 117 12 10 9 31 148 

Ältere Arbeitnehmer 1 5 12 18 3 2 5 10 28 

Altersarmut/Rente 33 22 11 66 8 4 6 18 84 

Mobilität 26 26 29 81 10 10 11 31 112 

Lernen im Alter 22 16 18 56 7 6 4 17 73 

Summe 270 266 258 794 95 88 87 270 1064 

Befragung der Besucher*innen am Stand der FfG: Welche der genannten Themen sind für Sie die drei wichtigsten im Alter?      

 



Abbildung 1: Gesamtsumme der Themennennungen 

 
 

 

Abbildung 2: Themennennungen, differenziert nach Geschlecht 
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Abbildung 3: Themennennungen, gesamt und differenziert nach Geschlecht  
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